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Das Pierrot Lunaire Ensemble Wien wurde von der Flötistin Silvia Gelos und dem 
Pianisten Gustavo Balanesco gegründet, um der Diskrepanz zwischen der 
Realität des Musiklebens und den Utopien der Musiker entgegenzuwirken. 
Erklärtes Ziel des Ensembles ist es, dem Publikum ein deutlich andersartiges 
Programm und eine breite Konzertsicht anzubieten: in verschiedenen 
Besetzungen spielt das Ensemble Musik aller Epochen, mit einem Schwerpunkt 
auf den Klassikern der Moderne und auf Aufführungen aktueller Kompositionen 
vielfältiger Stilrichtungen. Innerhalb weniger Jahre entwickelte sich das Pierrot 
Lunaire Ensemble Wien vom Geheimtip zu einem international gefragten 
Ensembles für moderne Musik der jungen Generation.

 

Ein unverzichtbarer Teil der künstlerischen Arbeit des Ensembles ist die 
Förderung und aktive Einbeziehung des musikalischen Werkes österreichischer 
KomponistInnen des 20. und 21. Jahrhunderts in das in- und ausländische 
Konzertleben. Das Ensemble arbeitet intensiv mit bedeutenden KomponistInnen 
zusammen und verfügt infolge der variablen Besetzungsmöglichkeiten über ein 
breites Repertoire von Solo- bis zu Ensemblewerken.

 

Über 500 Werke von über 250 KomponistInnen wurden vom Ensemble in 
verschiedenen Projekten in Österreich und international bei Festivals und 
Symposien seit 1996 aufgeführt. Unter der künstlerischen und organisatorischen 
Leitung von Silvia Gelos und Gustavo Balanesco werden sowohl junge, meist 
noch ungehörte KomponistInnen und Kompositionen als auch bedeutende 
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Österreicher präsentiert, die aus ganz unterschiedlichen Gründen zu wenig im 
Konzertleben zu hören sind. Vielfältige Projekte in Verbindung mit anderen 
Kunstformen wie Theater, Tanz und Malerei kommen hinzu.
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Musik von Klaus Lang (eher sehr leise), Wolfgang Mitterer (eher sehr laut) und 
Erich Urbanner (eher streng) in einem Konzert zu vereinen, ist nicht nur ziemlich 
ungewöhnlich, sondern zeigt auch den Mut des Pierrot Lunaire Ensembles, sich 
über bestehende Szenegrenzen hinwegzusetzen. Leider ebenfalls nicht alltäglich 
ist es, wenn diese Werke erstmals im mica gespielt und von den Komponisten 
erläutert werden, um dann ein paar Tage später im Musikverein noch einmal 
aufgeführt zu werden. Ein spannendes und vor allem sinnvolles Konzept.
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Pierrot Lunaire Ensemble: Ein gelungener Saisonabschluß im Musikverein. Als 
eine der felxibelsten Formationen für nicht nur Neue Musik darf das 1996 
gegründete Pierrot Lunaire Ensemble Wien gelten. Von Solo- bis zu 
Kammerorchesterwerken reicht sein Repertoire, das bewußt die 
Unterrepräsentierten ins Zentrum rückt - von einst Verfemten bis zu jungen 
österreichischen Talenten. "Europa im Spiegel der Musik" beleuchtete der 
heurige Konzertzyklus des Ensembles, der am Sonntag im Wiener Musikverein zu 
Ende ging. Gerald Barrys 1. Streichquartett spielte nicht übel mit dem 
Zusammenhang des Heterogenen, Walter Körtes gediegenes "Lied der Sinne" für 
Mezzosopran gin in seiner unmittelbaren Expressivität fast zu glatt auf. Aber es 
ist keine Schande, mit noch nicht Dreißig neben Viktor Ullmann etwas abzufallen: 
Die Intensität von dessen "Weise von Liebe und Tod des Cornets Chistoph Rilke", 
die zu erleben war, schien den intimen Einem-Saal fast zu sprengen. Neben 
Gustavo Balanesco (Klavier) war dies dem Bariton zu verdanken, der den 
Sprecherpart mit ebenso seriös-sensibler Autorität auszustatten wußte, wie er 
zuvor in Renald Deppes "TrioRio II" verschmitzt den Satz "Ohren haften für ihre 
Köpfe" zerpflückte.
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